
  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

        
 

 
 
 
 
 

Gemeindeblatt 
 der evangelischen  Kirchengemeinden 
 in der Region Schillerpark 
 

Kapernaum  und  Kornelius
Juli / August 2011 

 

Wir wünschen einen schönen Sommer 



 
Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
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Biblisches Wort für den Monat Juli  
 
 
Wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.                                   
           Matthäus 6, 21 
 
 
Die Frage sei einmal erlaubt: wo ist unser Herz? Woran hängen wir mit unserer 
Liebe und Hingabe, mit unseren Gedanken? Worauf verwenden wir unsere ganze 
Aufmerksamkeit, Kraft und Mühe? Worauf setzen wir unsere Hoffnung? 
 
Setzen wir auf Vergängliches und Vergehendes? Sind wir überzeugte Anhänger 
und Vertreter einer konsumorientierten Gesellschaft? Sind wir dem Zeitgeist des 
Raffens, Beißens und Nagens verhaftet? Gehören wir zu denen, die sammeln und 
nicht wissen, wer es einnehmen wird? Und überhaupt: Leben nicht immer mehr 
Menschen nach dem Motto: Jedem das Seine, mir aber das Meiste? 
 
Hängt sich indes unser Herz an die irdischen Schätze, dann werden wir erleben, 
wie unsicher sie sind: Motten und Rost zerstören sie, Diebe nehmen unser 
Angehäuftes, in unserer Zeit häufen sich Finanzkrisen und Bankpleiten. Unvorher-
gesehene finanzielle Belastungen können unser Erspartes schnell dahinschwinden 
lassen. Häufig stehen viele mit leeren Händen da. Irdischer Besitz ist immer 
gefährdet. Wäre es da nicht vorteilhafter, sich einen ewigen Fensterplatz im 
Himmel zu verdienen? 
 
Nein! Dass wir uns nicht missverstehen: Unser Jesuswort meint nicht das 
Sammeln himmlischer Guthaben durch gute Taten und Werke, meint nicht das 
zielstrebige Aufstocken himmlischer Konten. Dann nämlich wäre unser Herz immer 
noch an der falschen Stelle: Ein gewandelter Geiz des frommen Egoisten, der 
glaubt mit Gott handeln zu können. 
 
Vielmehr will unser Jesuswort uns davor bewahren, dass Dinge, die uns zum 
Leben dienen, in unserem Denken, Begehren, Wünschen und Hoffen eine Stelle 
einnehmen, die ihnen nicht zukommen. 
 
Sicher meint Jesus nicht, auf das täglich Brot zu verzichten. Vielmehr sollten wir 
aber wissen, wie wir die Dinge des irdischen Lebens einzuschätzen haben. 
 
Deshalb: Hängen wir unser Herz nicht an Brüchiges und Vergehendes. Es geht um 
nichts anderes als um Gott selbst. Er, der in Christus offenbare Gott, ist unser 
Schatz. Sein Reich und seine Gerechtigkeit sind die Grundlage unseres Lebens. 
Wir leben nicht vom Brot allein. 
 
 Michael Wille 
 
 
 



Aus dem Gemeindekirchenrat Kapernaum 
 
 
Liebe Gemeinde, 
 
Anfang Juni traf sich der Gemeindekirchenrat zu einer recht kurzen Sitzung. 
 
Zum einen wurde der Stand der Bauarbeiten zur Photovoltaikanlage auf dem Dach 
des Gemeindehauses in der Seestr. besprochen. Nachdem alle staatlichen und 
kirchenrechtlichen Genehmigungen bezüglich der Denkmalspflege erteilt wurden, 
konnten die Bauarbeiten beginnen. Alte, nicht mehr benötigte Schornsteine werden 
abgetragen, um die Fläche für die Kollektoren möglichst groß gestalten zu können. 
Dazu war der Aufbau eines Gerüstes notwendig. 
 
Bei unseren MitarbeiterInnen und MieterInnen bedanken wir uns für ihre Geduld.  
 
Wenn dieses Gemeindeblatt erscheint, erzeugen wir bereits einen Teil des von uns 
benötigten Stromes über diese Anlage. 
 
Den weitaus größeren Teil der Sitzung nahm aber die Beschäftigung mit der 
Übergabe der Kita in die neue kreiskirchliche Trägerschaft ein. 
 
Im Vorfeld der Vertragsunterzeichnung verschaffte sich der Gemeindekirchenrat 
darüber Klarheit, wie auch in Zukunft die Kita als „unsere Gemeinde-Kita“ in das 
gemeindliche Leben eingebunden bleiben kann und soll. Auch aus einem 
Erstgespräch, dass Frau Simon und Pfrn. Kraft mit der neuen Geschäftsführerin 
Frau Janert führten, ergab sich, dass die Gemeinde vor allem von Verwaltungsan-
gelegenheiten entlastet werden soll. Auch der neue Trägerverband legt großen 
Wert auf die gemeindliche Einbindung ihrer Kitas. 
 
Im Juli wird Frau Janert im GKR erwartet und danach werden wir die rechtlichen 
Voraussetzungen und einen Terminplan für die Umsetzung festlegen. Wir halten 
Sie auf dem Laufenden. 
 
Das nächste Gemeindeblatte erscheint erst im September und so wünsche ich 
Ihnen eine schönes Sommerzeit und Urlaubszeit – in Berlin oder anderswo, wo es 
schön ist. 
 
 
Herzlichst Ihre 
Barbara Simon 
 
 
 
 
 

 



Musik in der Kapernaumkirche 
 
 
 
MUSIK gegen ABEND               Faszination  ORGEL 
 
 
 
 
 
 
 
 
TRAUMWELTEN AM KLAVIER 
 
Kompositionen von Johann Sebastian Bach,  
Eric Satie, Guillaume Yann Tiersen,  
Frédéric Chopin,Sergej Rachmaninoff, Andreas Wolter 
 
Am Flügel  - Andreas Wolter 
 
Sonntag,  17. Juli 2011, 17 Uhr 
 
 
CHOR UND ORCHESTERMUSIK AUS VIER JAHRHNDERTEN 
 
Konzert der Berliner Jugendkantorei 
Leitung -  Konrad Winkler 
 
Sonntag, 31. Juli 2011, 17 Uhr 
 
 
ORGELBEARBEITUNGEN BEKANNTER ORCHESTERWERKE 
 
Peter Tschaikowski - Nussknacker-Suite,  
Edward Elgar - Pomp and Circumstance,  
Aram Chatchaturian – Säbeltanz; u. a. 
 
Orgel - Gesine Hagemann 
 
Sonntag, 21. August 2011, 17 Uhr 
 
 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch, 
 
Gesine Hagemann und Pfrn. Constanze Kraft 
 



Veranstaltungen 
 
 
 
MITTEN IM LEBEN. Begegnung für Ältere  
 
Während der Sommerzeit laden wir zu folgenden  
Treffen ein: 
 
19. Juli  Das Problem mit den Wundern. 

Über Okkultismus, Parapsychologie,  
Astrologie, Wunderglaube, Aberglaube 

16. August Der Prophet Jeremia. 
  Leben und Werk eines Irregulären 

 
Dienstag, 17 Uhr, GZ Schillerhöhe 
 
Für den Transport zwischen Seestraße und Brienzer Straße  
steht 16.45 Uhr vor der Kapernaumkirche ein Auto bereit.  
 
Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmermann 
 
 
 
 
 
 
FORUM KAPERNAUM  
 
Liebe Gemeinde,  
 
das nächste FORUM KAPERNAUM wird sich 
thematisch nach Ihren Wünschen richten. 
 
Lassen Sie uns wissen, worüber Sie sprechen  
möchten. Wir freuen uns über Ihre Ideen  
und Anregungen. 
 
 
Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmermann 
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WELTFLÜCHTLINGSTAG 20 11 
 
Am 26. Juni 2011 ist der Internationale 
Tag des Gedenkens an die Toten 
entlang der Grenzen der EU. Christinnen 
und Christen in ganz Europa gedenken 
in der Fürbitte der Migranten und 
Flüchtlinge, die auf ihrem Weg nach 
Europa gestorben sind, um dort ein  
menschenwürdiges Leben zu finden.  
Aus Anlass des Weltflüchtlingstages wird 
die Mirjamgruppe am 3. Juli 2011 in der 
Kapernaumkirche einen Gottesdienst 
unter dem Thema "Der Frieden auf der 
Flucht" gestalten.  
Wir laden herzlich dazu ein. 
 
Die Mirjamgruppe und 
Pfrn. Constanze Kraft 
 

Besondere Gottesdienste 

 
 
 
 
 
 

Sommerliche Predigtreihe  
 
 
An den Sonntagen 24. Juli, 31. Juli und 7. August starten wir in diesem Jahr wieder 
eine Predigtreihe. Es  soll um  die  sogenannte  "Bergpredigt" gehen, aus  der so 
bekannte Texte wie das Vaterunser-Gebet und die Seligpreisungen stammen. 
 
Ich freue mich auf Sie und bin gespannt auf Ihre Anregungen, Anstöße, Ergänzun-
gen und Eindrücke besonders in den Gesprächen beim "Kaffee danach". 
 
  
Pfr. Hans Zimmermann 
 
 
 
 
 
 

Der Frieden auf der Flucht



Konfirmation  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           Foto Kirsch 
 
Am Himmelfahrtstag, 2. Juni 2011, wurden im Gemeindezentrum Schillerhöhe 
Alina Geiger, Linda Wetzel, Cheyenne Czapla, Dennis Fromm und Sebastian 
Geiger von Pfarrer Hans Zimmermann und Pfarrer Lothar Krause eingesegnet. 
 
Mit dem neuen Jahrgang zur Konfirmation 2012 beginnen wir nach den Sommerfe-
rien; Anmeldungen  dafür  nehmen wir  noch gerne  entgegen.  
 
 
 
Kaffeegarten im Gemeindezentrum Schillerhöhe 
 
Liebe Gemeinde der Region Schillerpark 
 
Wir freuen uns sehr, dass wir Sie auch im Juli und  
August zum Kaffeegarten auf der Wiese vor dem  
Gemeindezentrum Schillerhöhe begrüßen und mit  
Kaffee und Kuchen bewirten können. 
Als besondere Überraschung wird  
Herr Werner am 21. August für uns grillen! 
Wir laden Sie ein, jeweils um 15.00 Uhr an  
jedem Sonntagnachmittag zu uns zukommen und  
grüßen Sie herzlich  
 
Das Kaffeegartenteam 
 



Eine Hoffnungsgeschichte 
 
 
DIE  ARME  DES  ZUGES 
 
Die Züge von Bombay (Mumbay, CK), die sechs Millionen Menschen jeden Tag 
befördern, verletzen die Gesetze der Physik: Es steigen viel mehr Fahrgäste in sie 
ein als hineinpassen. 
 
Suketu Meta, der sich mit diesen unmöglichen Fahrten auskennt, erzählt: Wenn 
jeder überfüllte Zug schon losgefahren ist, dann laufen immer noch Leute hinter 
ihm her. Wer den Zug verpasst, verliert den Job. 
 
Und dann wachsen aus den Waggons Arme. Arme, die aus den Fenstern 
herauskommen oder von den Dächern herunter und den Nachzüglern hinaufhel-
fen. Und diese Arme des Zuges fragen nicht, ob der, der kommt, ein Fremder ist 
oder von hier stammt, noch fragen sie, welche Sprache er spricht,  noch ob er an 
Brahma glaubt oder an Allah, an Buddha oder an Jesus, noch fragen sie, welcher 
Kaste er angehört oder ob er aus einer verfluchten Kaste stammt oder aus gar 
keiner Kaste.  
 
Eduardo Galeano, Fast eine Weltgeschichte, Wuppertal 2009, S. 423 
Dokumentation Constanze Kraft 
 
 
 
 

VVALS startet wieder  
 
 
Mit  unserer  Vorratskammer- Verjüngungs - Aktion zugunsten von  Laib und  Seele 
starten wir in den Häusern der Guineastraße zwischen Kameruner- und Trans-
vaalstraße. 
 
Mit MitarbeiterInnen unseres Laib und Seele Teams  bitten wir Sie wieder um eine 
Lebensmittelspende. Seit  gut  6 Jahren  verteilen wir  jeweils  Dienstags in der 
Kirche mit , Unterstützung der Berliner Tafel und des rbb, Lebensmittel an 
Bedürftige in unserem Kiez. 
 
Näheres werden wir in Ihren Häusern zu gegebener Zeit bekannt machen. 
 
Hans Zimmermann 
 
 
 
 
 



Der Sonntag Kantate 
 

 
Das sind die Kinder vom Kinderchor, wie sie „Die Vogelhochzeit“ aufführen: Die 
Kinder hatten Schnäbel und Flügel und es sah klasse aus. Sie zeigten uns 
gemeinsam mit Frau Hagemann, wie sie sich bei den Proben einsingen. 
Strophenweise sangen Einzelne in schönen Solo-Passagen.  
 
Aber ich erzähle lieber von Anfang an: Der „Tag der Musik“ am Sonntag Kantate 
begann mit dem Gottesdienst. In der Predigt haben wir gelernt, dass Jericho nicht 
durch die Schallwellen der Posaunen, sondern überhaupt nicht zusammengestürzt 
ist. Die „Einnahme“ Jerichos beschreibt das Einsickern des Wortes Gottes und der 
Thora in die Welt- friedlich und über viele Jahrhunderte. Die „Posaunen“ waren 
Widderhörner, „Schofaroth“, rituelle Blasinstrumente, die zu hohen Festen der 
Befreiung geblasen werden. Chor und Flötenkreis haben sehr schöne Stücke im 
Gottesdienst musiziert und gesungen. 
 
Mittags, nach dem Gottesdienst, haben wir im Seitenschiff beieinander gesessen, 
miteinander gequatscht und zwei riesige Töpfe Suppe gegessen. Danach sangen 
wir Volkslieder zum Akkordeon, zum Glück auch „Es waren zwei Königskinder“ und 
„Im Frühtau zu Berge“. Dabei bildeten sich kleine Rotten von Leuten, die dieselben 
Lieder liebten und denen die Augen dann anfingen zu leuchten, weil ihnen 
Wanderungen oder Lagerfeuer einfielen, so dass sie nicht mehr still sitzen 
konnten. Frau Hagemann hat das nett moderiert, denn wir durften uns Lieder 
wünschen, aber keiner durfte einfach so ein Liedbuch „klauen“, weil sie entsetzli-
che Mühe in der Herstellung gemacht hatten! 
 
Es gab danach einen Vortrag von unserer Pfarrerin und sie erzählte uns über die 
Bibelstellen, in denen Musik vorkam und welchen Zweck die Musik dort hatte. Die  
 
 



 
 
 
Leute haben anscheinend schon immer Musik gemacht, wir haben Steinreliefs 
gesehen, ein paar tausend Jahre vor Christus, da spielten sie schon Doppelflöten 
und Becken und Leier zu mehreren. Und tanzten! Das älteste Lied soll das Mirjam-
Lied sein. Später wurde dem Moses ein ähnliches angedichtet, was aber eine 
Doppelung des Mirjam-Lieds war. Und der Geiger Joshua Bell hat einmal als  
Experiment in der Washingtoner U-Bahn Bach-Solokantaten auf der Geige gespielt 
und seinen Geigenkasten davor aufgeklappt und ab und zu warf jemand etwas 
herein. Die meisten Menschen eilten vorbei, manche Kinder wurden weggezerrt. 
Nach einigen Stunden hatte Joshua Bell $ 36  in seinem Geigenkasten. Ein paar 
Tage zuvor hatte er in einem ausverkauften Haus gespielt, wobei die Karte $ 100  
kostete. Wie oft, so beschloss Frau Kraft ihre Gedanken, gehen wir achtlos an 
Kostbarkeiten vorüber und bemerken sie nicht einmal? 
 
Der Tag klang freundlich aus - mit noch einem ausgiebigen gemeinsamen Mahl im 
Seitenschiff und  netter Unterhaltung. Ich fand es einen wunderbaren, runden Tag 
in meiner geliebten Kirche. Ich möchte allen danken, die da waren. Ich fand die 
Idee und die Organisation einmalig und  bewegend, weil alle Saiten des Menschen 
durch das Zusammenwirken verschiedener Kirchenmitarbeiter angeschlagen 
wurden. Falls ich das noch bemerken darf: Die Predigt und der Vortrag, das war 
hochkarätig. 
 
Ruth Nebel 
 
 
 
Europäisches Taizé-Jugendtreffen in Berlin 
 
 
„Wege des Vertrauens“  
vom 28. Dezember 2011 bis 1. Januar 2012  
 
Nach Posen und Rotterdam findet das 
Treffen zum Jahresende 2011 in Berlin 
statt.  
 
Nicht nur in den Messehallen, am zentralen 
Ort, sondern auch in den Gemeinden "vor Ort".  
 
Dazu suchen wir auch Gastgeber, die ein Bett  
oder ein Gästezimmer zur Verfügung stellen können.  
 
Näheres nach den Sommerferien! 
 
Helmut Blanck 



Regelmäßige Veranstaltungen in der Ev. Kapernaumgem einde  
 
Frauenchor 
Mo 19.00 Uhr  
Kantorei  
Di 19.30 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Seestr.  

 
 

 
Gesine Hagemann 
70 71 51 85 

Flötenkreis 
Mo 16.45 Uhr  

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 

Bläser   
Mo 18.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Michael Wille 
Tel. 404 27 15 

Orchester   
Do  20.00 Uhr   

 
Seestr. 

 
Alexander Kugler 
Tel. 404 75 43 

Kinderchor 
Fr 10.45 – 11.30 Uhr  
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr.  
 

 
Gesine Hagemann 

Weltladen 
Mo 16.00 – 19.00 Uhr 
Mi  16.00 – 19.00 Uhr 
Sa  12.00 – 14.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Kurt Schmich 
Tel. 451 81 05 

Weddinger  Puppenwerkstatt  
Mo 19.00 Uhr   
Di 09.00 – 12.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Roswitha Lucas 
Tel. 453 98 91 

Laib und Seele 
Lebensmittelausgabe für Bedürftige 
Di 12.30 –14.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 
& Team 

Gemeinschaftsstunde 
für SeniorInnen 
Mi 15.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Gisela Scheidt  
 

Kapernaum-Café 
Mi 16.00 – 18.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft & 
MitarbeiterInnen von 
Laib und Seele 

Forum Kapernaum 
Mi 19.30 Uhr 
an jedem 2. Mittwoch im Monat  

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 

Mitten im Leben.  
Begegnung für Ältere 

Do 10.00 – 12.00 Uhr  

Treffpunkt Kapernaumkirche 9.45 Uhr 

 

 

Brienzer Str. 
 

 

 

Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmemann 

   



Regelmäßige Veranstaltungen in der Ev. Kapernaugeme inde 
 
Bastelkreis 
Do ab 15.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Jutta Fliegner 
Tel. 452 23 37 

Literaturgruppe  
Fr 19.30 – 21.00 Uhr  
jeden 3. Freitag im Monat 

 
Seestr. 

 
Olav Geisler 
Tel. 45 49 42 98 

 
Spielekreis  
Sa  19.00 Uhr  
an jedem 3. Samstag im Monat 
Änderungen möglich, s. Merkzettel 

 
Brienzer Str. 

 
Joachim Szymanski, 
Tel. 49 99 84 77 

 
Freundeskreis der Schillerhöhe 
So 15.00 Uhr 
nach Ankündigung s. Artikel im Heft  

 
Brienzer Str. 

 

 
Konfirmandenunterricht 
an den vereinbarten Terminen 

 
nach 
Vereinbarung 

 
Pfr. Hans Zimmermann, 
Pfr. Lothar Krause 
und Team 

 
Jugendkreis / Offener Keller 
Mi  15.00 – 22.00 Uhr 

 
Brienzer Str. 

 
Elmar Werner 

 
Ev. Jungenschaft Wedding (bk) 
s. eigene Seite�

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Hortenleiter�

 
Kinderkirche für die Kleinsten 
Mi  14.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft 

 
Kindersonntag  
So  11.00 Uhr Kindergottesdienst, 
auch mit Eltern, einmal im Monat 

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Team 

 
Bethel Revival Church Berlin 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Seestr. 

 
William Darkwa 

 
Bethaus Internationale Gemeinde 
Gottesdienst  
So 11.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Pastor Philip Imasuen 

 
 
 



ev. jungenschaft wedding (bk) 
 
 
Horte  Alter, Termin   Hortenleiter   
 
Nornen  Mädchen, 20 – 23 Jahre  Kapé 
  Mi 18.30 – 20.30   Tel. 0176 64073101 
 
Skoten   Jungen, 20 – 22 Jahre  Kratz 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63215383 
 
Navajo  Jungen, 19 – 21 Jahre  Wicht 
  Do 19.00 –  21:00  Tel. 0160 91426444 
 
Elsken  Mädchen, 19 – 21 Jahre  Plitsch 
  Do 18.00 – 20.00   Tel. 0176 66688775 
 
Katalanen Jungen, 18 – 21 Jahre  Stopf 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0176 23372630 
 
Tuareg  Mädchen, 16 – 19 Jahre  Patent 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63182286 
 
Dryaden  Mädchen, 16 – 18 Jahre  Pyro 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 63162391 
 
Chattuaren Jungen, 16 – 18 Jahre  Bogatty 
  Do 17.00 – 19.00   Tel. 0163 7970567 
 
Tenkterer  Jungen,16 – 17 Jahre  Mütze 
  Mi 17.00 – 19.00   Tel. 01577 3461639 
 
Najaden   Mädchen,16 – 18 Jahre  Kurbel 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0177 1462240 
 
Quaden   Jungen,14 – 16 Jahre  Schlucker 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 01577 1816697 
 
Svear   Mädchen, 12 – 13 Jahre  Chili 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 01577 5757415 
 
Ewenken Jungen,12 – 13 Jahre  Tinko 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0160 2074225 
 
Keltiberer Jungen,10 – 11 Jahre  Smörja 
  Mo 16:30 – 18:30   Tel. 0176 24694365 
 
Erinnnyen  Mädchen, 8 – 9 Jahre  Nogger 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 62184039 
 
Anguana Mädchen,10 – 11 Jahre  Sonne   
  Mi 17:00 – 19:00   Tel. 0172 1769917 
verantwortlich: Markus Maaß, Tel. 0172 / 397 28 56 
 



Für Kinder 
 
 
Liebe Kinder, 
 
sie bauen Baumwolle an, schuften im 
Bergbau oder helfen bei der Ernte: 
weltweit müssen rund 200 Millionen 
Kinder arbeiten. Ihre Familien sind arm 
und mit ihrer Arbeit tragen die Kinder 
etwas zum Lebensunterhalt bei.  
  
Doch richtig ist das nicht, denn 
eigentlich sollten sie wie ihr in die 
Schule gehen können, um etwas zu 
lernen. 
 
Der afghanische Junge zum Beispiel, den ihr auf dem Bild seht, muss Teppiche 
weben. Zeit für die Schule hat er nicht. 
 
Gegen ausbeuterische Kinderarbeit kann jeder etwas tun. Eine Möglichkeit ist, 
darauf zu achten, nur Dinge zu kaufen, die ohne Kinderarbeit hergestellt wurden. 
 
Achtet einmal darauf! 
 
 
Pfrn. Constanze Kraft 

 
 
 

 
 
 

Die Redaktion wünscht  
allen Leserinnen und Lesern 

einen erholsamen und erlebnisreichen Sommer. 
 
 

 
 
 

 
 
 



 
Monatsspruch Juli:  
 
Wo  dein Schatz ist, da ist auch 
dein Herz. 

Matthäus 6,21

Unsere Gottesdienste  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Sonntag nach Trinitatis 
03. Juli 2011 G) Constanze Kraft 

3. Sonntag nach Trinitatis 
10. Juli 2011 T) Hans Zimmermann 

4. Sonntag nach Trinitatis 
17. Juli 2011 Constanze Kraft 

5 . Sonntag nach Trinitatis 
24. Juli 2011 A) Hans Zimmermann 

6. Sonntag nach Trinitatis 
31. Juli  2011    Hans Zimmermann 

7. Sonntag nach Trinitatis 
7. August 2011 G) Hans Zimmermann ����

8. Sonntag nach Trinitatis 
14. August 2011 T) Helmut Blanck 

9. Sonntag nach Trinitatis 
21. August 2011    Hans Zimmermann �

10. Sonntag nach Trinitatis 
28. August 2011 A) Gertrud Heublein 

 

A) Abendmahlsgottesdienst  F) Familiengottesdienst  G) Gesprächsgottesdienst 
 
 
 
 
 

 
�

����

Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim „Schiller park“,  
auf dem Gelände des Paul Gerhardt Stiftes, Müllerst r. 56 – 58,  

jeden 3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr  

 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
9.30 Uhr ����

�



im Juli / August 2011 
   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

A) Johannes Heyne / 
           Anne-Berit Fastenrath 

Constanze Kraft 
und die Mirjamgruppe  

Johannes Heyne 
 

Hans Zimmermann 

T) Johannes Heyne A) Constanze Kraft 

Johannes Heyne  Hans Zimmermann 

Anne-Berit Fastenrath  Hans Zimmermann 

A) Johannes Heyne  T) Hans Zimmermann 

Anne-Berit Fastenrath Helmut Blanck 

T) Johannes Heyne A) H. Zimmermann/L. Krause 
Einführung der Konfirmanden 

Stefanie Hoffmann Gertrud Heublein 
 

        J) Jugendgottesdienst     T) Taufgottesdien st  (Taufanmeldungen möglich)  
   
�
 
 
 
 
 
 
 

����
Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim Schwyzer Str. 7,  

jeden 1. Dienstag im Monat, 16.00 Uhr 
����
����

Kapernaumkirche  
11.00 Uhr �

�

Kornelius -Kirche  
10.00 Uhr 



Freud und Leid vom 16. Mai 2011  bis  15. Juni 2011    
 
 
In die christliche Gemeinde hineingetauft wurden: 
 
Jannes K.   
 
 
Mit kirchlichem Geleit bestattet wurden: 
 
Irmgard M. 
Ursula E. 
Amanda J.    
Maria A. 
Laura R. 
Liesbeth S. 
 
 
 
Goldene Hochzeit feierten: 
 
Karl-Heinz und Rita W.      
 
 
 
Getauft und konfirmiert wurden: 
 
Alina G. 
Cheyenne C. 
Linda W. 
Dennis F. 
Sebastian G. 
 
 
 

Theologisches Gespräch in Kornelius 
 
Dienstag, 19. Juli 2011, 19.00 Uhr 
 
„Es kann mir nichts geschehen,  
als was er hat ersehen…“ 
Das Motiv der Vorsehung im christlichen Liedgut 
 
Dienstag, 2. August 2011, 18.00  
Ein Sommerabend in Kornelius 
 



Aus der Gemeindeleitung der Korneliusgemeinde 
 
 
In seinem Bemühen um Transparenz bei der Leitung der Gemeinde, möchte Sie 
der GKR auch in diesem Monat wieder über die wichtigsten Dinge, die die 
Korneliusgemeinde betreffen, informieren. 
 
Aufgrund der hervorragenden Arbeit, die Frau Stefanie Hoffmann in unserer 
Gemeinde als Gemeindegehilfin geleistet hatte, reifte im GKR der Entschluss, 
erneut einem Studenten oder einer Studentin der Theologie die Möglichkeit zu 
geben, neben dem Studium praktische Erfahrung in der Gemeindearbeit zu 
sammeln. In der  GKR Sitzung  vom Mai 2011 fiel  nun unter  den Bewerbern für 
diese Stelle die Entscheidung zu Gunsten von Frau Anne-Berit Fastenrath, die ab 
dem 1. Juli 2011 die Aufgaben der Gemeindegehilfin ausüben wird, ähnlich wie Sie 
es von Frau Hoffmann her kennen. So könnte Frau Fastenrath z B. den Konfir-
mandenunterricht begleiten. 
Eine Bemerkung am Rande, sollte es in Ihrer Familie noch jemanden geben, der / 
die den Wunsch hat, im Herbst mit dem Unterricht anzufangen, dann erinnern Sie 
doch bitte denjenigen bzw. diejenige daran, sich bald anzumelden! 
 
Der Einführungsgottesdienst für Frau Fastenrath findet am 3. Juli um 10  Uhr in der 
Korneliuskirche statt. Nutzen Sie doch die Gelegenheit für ein frühes Kennenler-
nen! 
 
Eine unangenehme Nachricht, die Sie vielleicht schon im Gespräch nach dem 
Gottesdienst von Freunden oder Bekannten gehört haben, ist die Erkrankung 
unseres Gemeindehelfers. Wir wünschen Herrn Proske alles Gute und eine 
schnelle Genesung! Es ist geplant, alle Aktivitäten die Herr Proske in unserer 
Gemeinde geleitet hatte, bis zu seiner vollständigen Genesung beizubehalten. 
Dank an alle Helfer, die dies z.Zt. durch ihr persönliches Engagement ermöglichen! 
Wer sich für das Mithelfen interessiert, ist herzlich eingeladen . 
 
Zu den behandelten Themen in der GKR-Sitzung gehörten auch die Finanzen der 
Gemeinde. In den Zeiten leerer Kassen wird es Sie wahrscheinlich genau so 
freuen wie uns, dass unsere Rücklage für Gemeindearbeit 2511,01 EURO aus 
Zinsen für 2010 eingebucht wurden. 
 
Es wurde in der Sitzung noch über so manches gesprochen, das z.Zt. nur 
"Zukunftsmusik" ist oder noch nicht spruchreif. Sollte es aber neue "handfeste" 
Nachrichten aus dem GKR geben, werden wir Sie natürlich wieder im Gemeinde-
blatt darüber informieren. 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit, es schrieb für den GKR 
                                                                         
Ralph Elze 
 
 



Tauf- und Konfirmationsgottesdienst in Kornelius 
 
 
Am 18. Juni fand in unserer Gemeinde der diesjährige Tauf- und Konfirmationsgot-
tesdienst statt. Es ist ein sichtbarer Gewinn für die inhaltliche Bedeutung der 
Konfirmation, dass inzwischen in jedem Jahrgang auch Jugendliche zu finden sind, 
die sich selbst für die Taufe entscheiden. Früher war das die absolute Ausnahme in 
unserer Kirche. Die Babytaufe schien die einzig übliche Taufform zu sein. So 
erinnerte am 18. Juni die Taufe von Angélique, von Miriam und von Marcel daran, 
was Konfirmation bedeutet: Die Bekräftigung der Taufe, die ein Mensch im 
Kindesalter aufgrund der Entscheidung seiner Eltern und Paten empfangen hat. 
Lisa, Melvin, Denise, Larissa, Daniel, Augustin, Finn und Jenny hatten also 
buchstäblich die Tauferinnerung vor Augen! Zugleich ist die Erwachsenentaufe und 
die Konfirmation die Zulassung zum Abendmahl. Von nun an können die elf 
Eingesegneten in eigener Verantwortung in allen Kirchen der Welt, mit denen 
unsere Kirche Mahlgemeinschaft hat, am heiligen Abendmahl teilnehmen.   
 
Wir wünschen den Jugendlichen für den weiteren Lebensweg alles erdenklich 
Gute. Der lebendige Gott möge sie mit seinem reichen Segen treu begleiten! 
 
Ihr 
Pfarrer Johannes Heyne 
 
 
 
 
Anmeldung zum neuen Konfirmandenjahrgang 
 
 
Die ersten Anmeldungen für den Konfirmandenjahrgang 2011 / 2012 liegen bereits 
vor. Bis zum 21. September ist die Anmeldung zum Unterricht im Gemeindebüro 
möglich. 
 
Der Unterricht beginnt mit einem Elternabend, zu dem selbstverständlich auch die 
neuen Konfis eingeladen sind, am 22. September 2011. Die erste Unterrichtsein-
heit findet dann am Donnerstag, d. 29. September von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
statt. Geleitet wird das gesamte Konfirmandenprojekt von Pfarrer Heyne und von 
Frau Anne-Berit Fastenrath, die als Theologiestudentin im Amt der Gemeindegehil-
fin in Kornelius tätig ist.  
 
Wir freuen uns auf die Neuen und wünschen allen eine schöne Sommerzeit! 
 
Das Konfi - Team 
 
 
 
 



Gemeindefest in Kornelius 
 
 

Bei schönem Wetter und guter Laune fand am 
Sonnabend, dem 28. Mai,  unser Gemeindefest 
statt.  Das Programm wurde mit dem Familien-
gottesdienst eröffnet.   Es folgte das Märchen 
„Peter und der Wolf“, aufgeführt von den Kita-
Kindern, geleitet von Jeanette Kuba und  
begleitet von Johannes Pangritz am Klavier.  Die 
Kinder waren mit viel Ehrgeiz und Enthusiasmus 
dabei.  Die „Schauspieler“ in ihren Kostümen und 
Masken wurden von allen Zuschauern mit 
Begeisterung aufgenommen.  Für Kaffee und 
eine große Auswahl von Kuchen sorgten die Kita 

Eltern.  Herr Pfarrer Heyne begleitete die Besucher durch das bunte Programm.  
Die Irish Dance Company mit ihren irischen Tänzen, der Seniorenchor mit 
beschwingten Liedern und Herrn Pangritz am Klavier erfreuten die Besucher.  Im 
Kita-Garten haben sich  die Kinder an vielen Spielen zusammen mit den Erziehern  
amüsiert.   

Das Schätzspiel – „Wie viele Marienkäfer 
findet man in der Vitrine?“ – beschäftigte die 
Besucher.  Erfolgreich waren Frau Troschke, 
Frau Volkmann und Herr Rutten.  Am späten 
Nachmittag wurde für das leibliche Wohl mit 
einem leckeren Salatbüffet und Wurst vom 
Grill gesorgt.   Als Abschluss  vom Tag 
wurden alle vom Gospelchor mit seinem 
Programm „Freedom is coming“  beglückt.  
Wir durften auch mehrere Zugaben erleben. 

Der Erlös von dem Gemeindefest wurde 
vom GKR für die Ausstattung der Kita 
bestimmt.  Eine Summe von  792,06 € 
plus 360,82 € Kollekte. 
 
Vielen Dank an alle Mitwirkenden und 
Helfer, die diesen Tag so schön für uns 
alle machten.  Stellvertretend für alle, 
ein besonderes „Danke Schön“ auch an 
Frau Ließmann, Herrn Pangritz, Herrn 
Proske und Herrn Rösler  für die 
Planung, Organisation und Durchfüh-
rung. 

Mir hat das Fest sehr gut gefallen und ich freue mich schon auf das Nächste. 
 
Barbara Buve 



Ein etwas anderer Pfingstausflug 
 
 
Es ist  Pfingsten und man macht einen  kleinen Ausflug. Nicht in die weite Ferne, 
nein, man bleibt in Berlin. Es ist einer dieser Orte an denen man im Grünen 
gepflegten Garten, man spricht Spanisch, Englisch, Deutsch und Türkisch. 
 
Der Garten wird gelobt, wie schön er angelegt ist. Familien mit Kindern können 
verschiedene Spielmöglichkeiten wahrnehmen, das kleine Eintrittsgeld hat sich 
gelohnt. Das Restaurant ist gut besucht, viele Gäste nutzen das reichhaltige 
Speisenangebot und essen zu Mittag oder trinken Kaffee.  Hier ist es nun nicht 
mehr so beschaulich. Viele Kellner und Kellnerinnen flitzen mit Tabletts durch das 
Restaurant und über die Terrasse. Dem einen Gast geht es nicht schnell genug, 
dem anderen sind die Pommes nicht brutselig genug und ein anderer Gast hat 
lautstarke Probleme mit der Kellnerin, die nicht serviceorientiert genug gewesen 
sein soll. 
 
Man selber kann nicht klagen und möchte nun bezahlen. Mit VISA-Karte ginge es 
nicht, mit EC-Karte ginge es leider auch nicht, man nehme nur Bargeld, sagt 
einem die etwas sorgenvoll blickende Bedienung.  Man ist nicht irgendwo auf dem 
Dorf sondern an einem echten touristischen Ort in Berlin im Jahre 2011 und das 
heiß geliebte Plastikgeld ist wertlos!  
 
Gibt es denn so was? Schnell wird Kassensturz gemacht und der bringt die 
Ernüchterung, man hätte vorher lieber fragen sollen, ob hier Karten akzeptiert 
werden. Der nächste Geldautomat ist zig Kilometer entfernt, Bargeld nachzufassen 
eine zeitaufwendige Prozedur, ein toller Pfand ist auch nicht zugegen.  Was macht 
man da? Die Bedienung bringt die Rechnung, trotzdem Sie sagt, dass dies eine 
Vertrauenssache unter uns wäre und fügt hinzu, dass ich die Rechnung ja in zwei 
Tagen oder vielleicht am nächsten Sonntag begleichen könne. So etwas gibt es? 
 
Ja, auch so etwas gibt es an diesem Tag und bei so viel Vertrauen zu dem 
unbekannten Nächsten konnte ich nicht anders als der gutherzigen Dame Gottes 
Segen zu wünschen. Vielleicht war das in unserer Zeit ein wenig "dick aufgetra-
gen", aber es war halt so gemeint. 
 
Ich hoffe, Sie hatten auch ein schönes Erlebnis zu Pfingsten, 
 
Ihr Ralph Elze 
 
 
 
 
 
 
 
 



Nach dem Gottesdienst, Pfingsten 2011 
 
 
Ich stehe Schlange. 
Um die Hand dem Pastor zu schütteln. 
In seiner Kirchenhalle. 
Ich steh‘ geduldig in der Schlange,  
es sind so viele, die Dasselbe wollen. 
 
Voran der Kinderwagen nebst der Mutter 
- zahnloses Lächeln guckt heraus,  
zwei kleine Jungs an Muttis Seite (macht vier) 

Viermal die Hände schütteln und zu dem Großen extra Wort: 
„Du kommst doch wieder, oder?“ 
 
Ich stehe Schlange vor dem Pastor … 
Nun ist der kleine Alte an der Reihe (hat er nicht kürzlich seinen Neunzigsten 
gefeiert?!) 
Der zweimetergroße Pastor ist jetzt noch um die Hälfte: 
Paar nette Worte so von Mann zu Mann …  
 
Ich stehe Schlange vor dem Pastor … allmählich geht’s voran. 
Zwei junge Leute - ,vor Freude aufgeriss’ne Augen – 
(könnten glatt des Pastors sein) wollen nochmal wissen … 
Die Zeit sei ihn gewährt. 
 
Ich stehe Schlange vor dem Pastor … bald bin ich endlich dran. 
Die alte Dame, die mit der Krücke, und einst berühmte Tänzerin 
(ich kann nicht glauben, aber wahr) soll wissen, mit dem Bus der Ausflug … 
 
Ich stehe vor dem Pastor – die große Hand schon ausgestreckt- 
„Ich stehe  Schlange, vor dem Pastor … 
ich stehe Schlange vor dem Pastor …“ 
Verflixt, es ist ein Ohrwurm!  Tinnitus! 
(Hilf Gott, mir fällt nichts ein) 
 
Ich kann ihm Schlangestehen wünschen … zu Himmelspforten... 
irgendwann…vielleicht einmal zu Pfingsten… 
(ob das so geht?... Nicht missversteht?) 
Und endlich: 
(eine kleine Missgeburt) 
„Herr Pastor, schöne Pfingsten!“ 
 
Olga Prutt         
 
 
 



Konfirmation in Kornelius 
 
 
Am Sonnabend, dem 18. Juni, wurden unsere  Konfirmandinnen und Konfirman-
den während des von Herrn Pfarrer Heyne und Frau Stefanie Hoffmann geleiteten 
Gottesdienstes getauft und eingesegnet. 
 
  Denise B.                Daniel L.     
              Augustin C.                Larissa M. 
              Melvin G.    Lisa P. 
              Miriam H. V.                           Marcel P. 
              Jenny K.    Finn W. 
              Angélique L. 
 
 
 
 
 
Wir wünschen allen Gottes Segen auf ihrem weiteren Lebensweg. 
 
Die Kornelius-Gemeinde 
 
 
Zum Botanischen Garten in Pankow 

 
Mittwoch  27. Juli 2011 

Treffpunkt: 9:30 Uhr  
Ev. Kornelius-Gemeinde, Edinburger  Straße 78 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wir laden Sie zu einem interessanten Stadtspaziergang ein. 
     Wenn Sie Fragen haben, oder sich anmelden möchten,  

wenden Sie sich an unseren Mitarbeiter Ulrich Proske 
 unter der Telefonnummer 030 - 452 1054 

 
Anmeldung bitte bis zum 21. Juli 2011 

 
 
 



Gedicht 
 
Wandel der Zeit 

 
Auf Urlaubsreisen war ich einst bedacht 

nur einzupacken, was mich glücklich macht. 
Lippenstift, Lidschatten, Puderdose, 
Düfte nach Lavendel und nach Rose, 

Cremetöpfchen für den Tag und für die Nacht,  
eben alles, was mich glücklich macht. 
Dazu Kleider, luftig, leicht und bunt. 
tief  ausgeschnitten, spitz und rund, 
seidene Hemdchen für die Nacht: 

kurz, alles was mich glücklich macht. 
 

Heute sieht mein Koffer anders aus. 
Schönheitsmittelchen lass’ ich zu Haus. 

Nicht Brauenstift, nicht Puderdose, 
nein, die wollne Unterhose, 

Athrosensalbe, Franzbranntwein 
pack’ ich in den Koffer ein,  

auch Kniewärmer für Tag und Nacht 
eben das, was mich glücklich macht. 

 
Dazu  Tabletten, Tröpfchen, Rheumamittel, 

für die Kälte warme Kittel, 
das Döschen fürs Gebiss bei Nacht. 

Das ist es, was mich glücklich macht. 
Auch Gummistrümpfe, Kukident 

und Augensalbe, wenn’s mal brennt.  
Die Wärmeflasche für die Nacht. 

Ganz einfach was mich glücklich macht. 
 

So hab’ in vielen Lebensjahren 
einen Wandel ich erfahren, 

doch immer bin ich stets bedacht 
das einzupacken, was mich glücklich macht! 

 
(Verfasser unbekannt) 

 
Eine schöne Sommerzeit und einen erholsamen Urlaub wünscht  

Birgit Ramme 
 
 
 
 
 



Sehnsucht nach St. Peter 
 
 
St. Peter ist einmal im Jahr für sechs Sommerwochen MEINE Kirche. St. Peter ist 
die Kirche in St. Peter, der Hauptort des Villnösstales in Südtirol/Italien. Das 
Villnosstal liegt zwischen Brixen und Bozen, östlich des Eisack, parallel zum 
Grödental. Schluchtartig eng zweigt das Tal vom Eisacktal ab, die von der 
Brennerautobahn abzweigende Autostraße und der zum Eisack fließende Talbach 
quetschen sich mit Mühe zwischen den senkrechten Porphyrwänden hindurch. 
Aber nach wenigen Kilometern weichen die steilen Wände zurück, und ein weiter 
Talboden öffnet sich, mit ausgedehnten grünen Wiesen und schmucken 
Bauerngehöften zu Füßen der imposanten Kalkwände der Geislerspitzen. 
 
Ebene Wege oder Pfade gibt es hier im Tal eigentlich nicht. Nach wenigen 
Schritten geht es immer gleich „aufi“ oder „abi“, und die Autostraße und die 
Fahrstraßen zu den einzelnen Gehöften überwinden die Steigung mit atemberau-
benden Kehren. 
 

Zur Kirche St. Peter muss ich vom Dorfplatz 
32 hohe Stufen hinaufsteigen. Zwar stehe ich 
dann erst unter dem Eingangsportal, aber 
kann schon die Deckenmalereien bewundern 
und die vergoldeten Engelchen der 
neobarocken Ausstattung begrüßen. Wenn ich 
nach der Tagestour nicht zu müde bin, steige 
ich noch die letzten 12 Stufen hinauf und gehe 
durch das gastlich geöffnete Kirchenportal in 
den hoch gewölbten, hellen, strahlenden 
Kirchenraum. Auf jeder Seite gliedern sechs 
große Fenster die Wände. Auch wenn an 
trüben Tagen kein Sonnenlicht durch die 
Fenster scheint, schaffen die farbenfrohen 
Deckenfresken, die bunten Altarbilder, die 
vergoldeten Schnitzereien und der reiche 
Blumenschmuck auf dem Altar, vor den 
Heiligenfiguren, auf den Altarstufen – stets 
frische Blumen! – immer eine irgendwie 
freudvolle, aufmunternde Atmosphäre.  
 

Und hierher kann ich immer kommen, den ganzen Tag, täglich, kann mit den 
Heiligen und den Engelchen meine Freude, doch auch meine Besorgnisse teilen, 
kann den biblischen Erzählungen der Altarbilder nachsinnen, kann in einem der 
ausliegenden Gesangbücher Gebete lesen…Schön sind diese spontanen,  nicht 
organisierten Begegnungen  mit einem  Gotteshaus, sie geben der Religion einen  
Platz im Alltag, dass sie nicht nur eine sonntägliche Gewohnheit wird. Von St. 
Peter habe ich es nicht mehr weit zu meiner Ferienwohnung, aber so richtig steil 
muss ich noch auf einem schmalen Wiesensteig „aufi“, das geht noch mal mächtig 
in die „Waderln“. 



 
 
 
Ich wohne in St. Peter so nahe an der Kirche, dass ich bevor die Glocken läuten 
schon das Knarren, Knarzen, Schrammen im Glockenstuhl höre. Ein wunderschö-
ner Ton ist der metallische Nachklang, wenn die Glocken nach dem Geläut 
allmählich ausschwingen. Der Glockenturm von St. Peter steht frei neben der 
Kirche, ein eleganter Bau, 65 Meter hoch. Er trägt die Kirchturmuhr und beherbergt 
das Geläut aus sechs Glocken, die einen wunderschönen satten, vollen, 
harmonischen Klang haben. Das unterschiedliche Glockengeläut strukturiert den 
Tag und die Woche, denn die Glocken läuten „a mezzogiorno“ also 12 Uhr mittags, 
etwas umfänglicher läuten sie den Feierabend um 19 Uhr ein, noch eindringlicher 
wird am Samstagabend von den Glocken der kommende Sonntag angekündigt, na 
und dann am Sonntag, da geht’s so richtig los, schon in aller Frühe holt das 
triumphale Läuten aller sechs Glocken in weitem Umkreis wohl jeden selbst aus 
dem tiefsten Schlaf. 
 
Im Sommer finden in St. Peter am 
Sonntag meistens mehrere Messen 
statt. Ich kann von meiner Terrasse 
aus dem Gottesdienst folgen, denn 
in St. Peter bleibt während des 
Gottesdienstes das Kirchenportal 
weit geöffnet, auch die seitlichen 
Nebeneingänge stehen offen, wenn 
es nicht gerade zu sehr stürmt oder 
regnet:  Orgelspiel, die Gesänge der 
Liturgie, die Gebete, sie tönen 
hinaus über den Friedhof zu den 
Menschen auf der Dorfstraße, auf den Balkonen, vor dem Café. Ich habe schon 
öfter beobachtet, dass Bergwanderer mit ihren schweren Rucksäcken angelockt 
wurden und von der Bushaltestelle zu St. Peter hinaufstiegen, um mitzusingen und 
mitzubeten. Auch ich selber habe schon der Verkündigung gelauscht, am 
Seiteneingang vor St. Peter auf der Stufe sitzend, weil ich eigentlich nur unten im 
Dorf die Sonntagsbrötchen holen wollte.  Aber beim Vorbeigehen ließen mich ein 
Bibelwort, ein Satz, eine besonders eindringliche Melodie, die aus der Kirche 
herausschallten, zu mir, sie ließen mich innehalten, zuhören, einfach so… 
 
Zurückgekehrt nach Berlin fällt es mir dann richtig schwer, mich wieder an unsere 
fest verschlossenen Kirchen zu gewöhnen. Natürlich weiß ich genau, dass unsere 
Großstadtprobleme keine andere Lösung erlauben. Hier kann ich halt nur 
sehnsüchtig an die gastlich geöffneten Kirchenportale in anderen Ländern denken, 
wo sich die beiden Flügel der offenen Kirchentüren wie ausgebreitete Arme den 
Gläubigen und Ungläubigen entgegenstrecken. 
 
Susanne Schönitz 
 
 



Regelmäßige Veranstaltungen in der Ev. Kornelius-Ge meinde 
 
 

Für Erwachsene  �

Gospelchor  
Do 19.45 – 21.15 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenchor  
Fr 14.30 – 16.00 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenfrühstück 
Mo 09.30 – 11.00 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Plauderrunde  
Mo 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Seniorenspielrunde  
Mi 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mi 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Altenclub  
Do 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Do 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Helga Steuer, Birgit Ramme,  
Ulrich Proske 

Theologisches Gespräch  
Di 19.00 – 21.00 Uhr (nach Ankündigung) 

 
Pfr. Johannes Heyne  

Elterncafé  
14.30 – 16.30 Uhr,  
an jedem letzten Mittwoch im Monat 

 
Petra-Ingrid Weber, Petra 
Simon, Ulrich Proske 

Familientreff  
Sa ab 16.00 Uhr (1 x mtl.) 

 
Brigitte Ließmann 

Sportgruppe  
auf Anfrage 

Wolfgang Zeidler 
Tel. 452 87 15  

Für Jugendliche  �

Teestube  
Do 17.00 – 19.00 Uhr 

 
Pfr. Johannes Heyne und Team 

Konfirmandenunterricht  
an mit den Konfirmanden vereinbarten 
Terminen 

 
Pfr. Johannes Heyne,  

Anne-Berit Fastenrath  

Für Kinder  �

Kindernachmittag  
Di 16.00 – 17.30 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Kinderkirche (ab 4 Jahre)  
Do 10.00 – 11.30 Uhr 

Petra-Ingrid Weber, 
Ulrich Proske, Ralph Elze 

 
 



Übergemeindliche kirchliche Einrichtungen 
 
 
Evangelische Schülerarbeit (BK):  
Seestraße 35, Tel.: 453 80 33 
 
Sozialberatung Mitte  
„Immanuel Diakonie Group“ (ehem. Diakonisches Werk):  
Nazarethkirchstraße 50 
Tel.: 455 30 29 / 456 59 38 
Sprechstunden:  Di und Do,  ab 10.00 Uhr  
Annahme von Kleiderspenden: Mo – Di – Do,  9.00 – 13.00 Uhr 
 
Diakonie-Station Wedding-West 
Reinickendorfer Str. 59b - EG, 13347 Berlin 
Tel.: 457 980 813  
Pflegedienstleitung: Barbara Hrascanec  
Sprechstunden: Montag bis Freitag, 8.00 – 17.00 Uhr 
 
 

I M P R E S S U M 

 
Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark ist 
das Monatsblatt der Evangelischen Kirchengemeinden Kapernaum und Kornelius. Er 
wird herausgegeben im Auftrag der Gemeindekirchenräte der beiden Gemeinden. 
 
Ein Jahresabonnement  kostet 15.- Euro. Zu zahlen ist über die Gemeindebüros oder 
auf untenstehendes Konto mit der Angabe des Verwendungszwecks: Gemeindeblatt 
Region Schillerpark. 
 
Für terminliche Änderungen, die nach dem Druck des Gemeindebriefes eintreten, 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel zu kürzen bzw. erst im nächsten Monat abzudrucken. 
 
Redaktion:   Barbara Buve, Renate Liebig, Johannes Pangritz,  
  Barbara Simon, Hans Zimmermann 
Druck:        Gemeindebüro der Kapernaum-Gemeinde 
Redaktionsschluss ist jeweils am 2. Montag im Monat  
 
Spenden-Konto für die Gemeinden Kapernaum und Korne lius: 
Empfänger: Kirchliches Verwaltungsamt Berlin Nord-Süd 
Konto-Nr. 66605, Ev. Darlehensgenossenschaft, BLZ 100 602 37 
 
Unter dem Verwendungszweck  geben Sie bitte den Namen der Gemeinde und den 
Arbeitsbereich  (z.B. Jugendarbeit) an. 
 



 
 

 
 
 



Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 

 
 
 

 

 

In Ihrer Nähe, Ihre Buchhandlung! 
 
Die Buchhandlung Am Schäfersee 
Tradition seit über 55 Jahren 
Ihre Treue ist unser Ansporn! 
 
Markstr. 6, 13409 Berlin 
U-Bahn-Linie 8 Franz-Neumann-Platz 
Tel. 455 60 72 / Fax: 45 60 63 58 

��������	���
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�����
 Hilfe bei Computerproblemen direkt vor Ort
 Private Einsteigerschulungen
 Kaufberatung und -Begleitung

Telefon: 450 26 515
Mobil: 0151 / 2699 30 62

E-Mail: info@pckrause.de
Internet: www.pckrause.de



Ev. Kapernaum-Gemeinde 
Seestraße 35, 13353 Berlin 
kapernaum@web.de 
www.kapernaum-berlin.de 

Kirche  
Seestr. 34, 13353 Berlin 

Ev. Kornelius-Gemeinde 
Edinburger Strasse 78, 13349 Berlin 
korneliusgemeinde@t-online.de 
www.korneliusgemeinde.de 

Kirche  
Dubliner Str. 29, 13349 Berlin 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
Brienzer Straße 22, 13407 Berlin 
Tel. 455 97 97 / Fax 455 97 00 

Gemeindehaus  
Edinburger Strasse 78 
13349 Berlin 

Gemeindebüro  
Seestraße 35 
Tel. 453 83 35 / Fax 454 12 95 
Öffnungszeiten: 
Mo 17 – 19 Uhr, Di Do Fr 10 – 13 Uhr 

Gemeindebüro  
Brigitte Ließmann 
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Mi 10 – 12 Uhr, Do 13 – 17 Uhr 

Geschäftsführung  
Detlev Rückert  
Tel. 70 71 51 81 

Geschäftsführung  
Pfr. Johannes Heyne 
Tel. 0160 98 65 77 55  

Pfarramt  
Pfrn. Constanze Kraft, Tel. 70 71 51 87 
Sprechzeiten: 
Mo 16.30 – 17.30 Uhr Seestr. 
Mo 15.00 – 16.00 Uhr Brienzer Str. 

Pfr. Hans Zimmermann, Tel. 493 31 47 
Sprechzeiten: 
Do 18.00 – 20.00 Uhr Seestr. 
Do 09.00 – 11.00 Uhr Brienzer Str. 

Gemeindesprechzimmer 70 71 51 83  

Pfarramt  
Pfr. Johannes Heyne 
Sprechzeit: 
Do 13.00 – 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Markus Maaß, Tel. 70 71 51 82 

Gemeindehelfer  
Ulrich Proske, Tel. 452 10 54 

Jugendarbeit Schillerhöhe  
Elmar Werner, Tel. 631 33 49 

Jugendarbeit  
Anne–Berit Fastenrath, 

Kirchenmusik  
Gesine Hagemann, Tel. 70 71 51 85 

Kirchenmusik  
Johannes Pangritz, Tel. 86 39 79 89 

Kita Kapernaum  
Leitung: Sylvia Anblank, Tel. 453 63 07 
Fax 70 71 51 39, kinderhaus-kap@web.de 
Sprechzeit: Di 15.00 – 17.00 Uhr 

Kita Kornelius  
Leitung: Petra Simon, Tel. 452 11 78 
Sprechzeit: Mo 14.30 -16.00 Uhr 
kitakornelius@t-online.de 

Haus- und Kirchwart  

Lutz Krause, 70 71 51 80 

Kornelius-Kirchbau-Verein  

Werner Robel Tel. 452 16 51 

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Barbara Simon,  
Tel. 451 61 12 
Stellvertr.: Pfrn. Constanze Kraft  

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Pfr. Johannes Heyne,  
Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Rainer Wurl 

 


